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18 firmen waren vor Ort,
um den sachbearbeitern
neue technologien
im Lebensmittelbereich
vorzustellen.

NordeN_Norddei+h/Ffn
– Tee, Fischerei und Trans-
parenz – niedersächsische
Lebensmittelkontrolleure ha-
ben sich auf ihrer jährlichen
Tagung mit regionalen und
überregionalen Themen be-
fasst. Gestern trafen sich etwa
100 dieser Fachleute aus ganz
Niedersachsen zur Verbands-
sitzung sowie zur Fortbildung
im Haus des Gastes in Nord-
deich.

DerVorstand desVerbandes
unter Klaus-Dieter Bischoff
und seinem Stellvertreter Rai-
ner Blömme organisierte die
Tagung gemeinsam mit Joa-
chim Ommler vom Amt für
Veterinärwesen und Lebens-
mittelkontrolle des Land-
kreises Aurich.

Morgens wurde den Ta-
gungsteilnehmern die Gele-
genheit gegeben, die Produk-
tionsabläufe der Norder Tee-
fabrik Onno Behrends zu be-
sichtigen. Das Unternehmen
verbindet die Tradition der
Teemischung mit den Anfor-
derungen der modernen Zeit
und stellt ein Beispiel für hohe
Hygienestandards in der Le-
bensmittelverarbeitung dar.
Werksleiter Christian Abrams
betonte, dass Ordnung und
Sauberkeit sowie die Qualität
an oberster Stelle stünden.
„Rückverfolgbarkeit ist ein
großesThema“, erläuterte der
Experte. Der biozertifizierte
Betrieb ist jederzeit auf un-
angemeldete Überprüfungen

eingestellt und untersucht
alle eingehenden Waren. „Al-
les, was mit dem Produkt in
Berührung kommt, also auch
die Verarbeitung der Verpa-
ckung, muss lückenlos be-
legbar sein“, sagte Abrams.
Während der Führung konn-
ten sich die Kontrolleure von
den Hygienestandards bei der
Teeverarbeitung überzeugen.

Die Fortbildung wurde
anschließend im Haus des
Gastes in Norddeich fortge-
setzt. Hans-Enno Schepker,
Leiter der Teemischerei bei
Onno Behrends Tee, erklärte
anschaulich, wie der Ostfrie-
sentee gemischt wird. Der
Tee-Fachmann ist seit den
70er-Jahren in der Tee-Ver-
kostung tätig. Er erläuterte
sein tägliches Handwerks-

zeug, zu dem neben Tasse,
Becher, Löffel und Tee auch
ein englischer Sixpence ge-
hört, der als Gewichtsmaß
dient.

Parallel zum Fortbildungs-
programm stellten 18 Fir-
men aus dem
Bereich der
Lebensmittel-
t e c h n o l o g i e
ihre Produkte
aus. Die Le-
b e n s m i t t e l -
kontrolleure
konnten sich
auf der Messe zum Beispiel
im Bereich des Caterings für
Großküchen informieren.

Nach der Mittagspause
war Heidemarie Helmsmül-
ler vom niedersächsischen
Ministerium für Ernährung,

Landwirtschaft, Verbraucher-
schutz und Landesentwick-
lung eingeladen. Außerdem
warenNordensBürgermeiste-
rin Barbara Schlag, Kurdirek-
tor Claudio P. Schrock-Opitz,
Dezernent des Landkreises

Aurich, Dr.
Frank Pu-
chert, und
Dr. Georg
A c k e r -
m a n n ,
s t e l l v e r -
tretender
Leiter des

Amtes für Lebensmittelkont-
rollen in Aurich, anwesend.
Auch der Bundesvorsitzende
desVerbandes für Lebensmit-
telkontrolleure, Martin Mül-
ler, nahm an der Tagung teil.

Weiteren Beitrag zur Fort-

bildung leistete Susanne
Böhm von der Staatsanwalt-
schaft Oldenburg. Sie legte
in ihrem Vortrag dar, welche
Rolle die Staatsanwaltschaft
in der Lebensmittelüber-
wachung spielt. Sie erklärte
den Aufbau, die Vorbereitung
sowie den Inhalt eines Ge-
richtsverfahrens. Diese Hin-
tergrundinformation seien
für Kontrolleure wichtig,
denn im Falle einer Anklage
seien sie für die Sicherung
des Beweismaterials ver-
antwortlich, erläutert Müller.
„Die Kontrolleure müssen
den Rahmen des gericht-
lichen Prozesses kennen,
damit das Verfahren nicht
wegen eines bürokratischen
Fehlers eingestellt wird“, so
Müller.

Dr. Henner Neuhaus vom
Institut für Fisch- und Fi-
schereierzeugnisse Cuxha-
ven informierte zum Thema
Fisch-Etikettierung. Dabei
sei vor allem wichtig, dass
sowohl die Herkunft als auch
die Verarbeitung des Fisches
auf der Verpackung vermerkt
werde, sagte Bischoff. Die
Fischerei wird in Fangzonen
zum Beispiel nach Süß- und
Salzwasser eingeteilt. Diese
Einteilung muss auf der Eti-
kettierung angegeben wer-
den.

Der Verein hat 210 Mit-
glieder und vertritt die Inter-
essen der Lebensmittelkont-
rolleureimLandNiedersach-
sen. Aktuell beschäftigt sich
der Verband mit der Wei-
terbildung für Kontrolleure,
die damit in den gehobenen
Dienst aufsteigen sollen. Die
finanziellen Mittel werden
vom Land Niedersachsen
bereitgestellt. Auch das Aus-
bildungsprogramm sei be-
reits fertig, sagte Bischoff.
Sobald eine entsprechende
Lehrkraft für das Programm
gefunden ist, wird Nie-
dersachsen das erste Land
mit einer entsprechenden
Ausbildung für Lebensmit-
telkontrolleure sein. Damit
soll auch das neue Lebens-
mittelgesetz vorbereitet
werden, das mehr Überprü-
fungen im gastronomischen
Bereich verlangt. „Das neue
System wird zeigen, dass
nicht genug Kontrolleure
vorhanden sind“, meinte
Müller. Die Ausbildung soll
dem entgegenwirken und
einen finanziellen Anreiz für
die Kontrolleure darstellen,
künftig größere Verantwor-
tung zu übernehmen.

Lebensmittelkontrolleure tagen in Norddeich
0:n7eren; besichtigung der teefabrik Onno behrends als beispiel für transparenz in der Produktverarbeitung
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„Alles, was mit Produkten
in Berührung kommt, muss

lückenlos belegbar sein“

@hRdStdan aBRaaS

NordeN – Eine stilechte Le-
sung zum Thema Mühlen hat
es in der Westgaster Mühle
gegeben. Der Heimatverein
Norderland hatte dazu einge-
laden, und es waren so viele
Zuhörer gekommen, dass die
Teestube der Mühle aus allen
Nähten platzte und weitere
Stühle herbeigeschafft werden
mussten.

Dorothea Meints ging auf
den Plattdüütskmaant Sep-
tember ein und informierte
über Vorlesestunden in den
Kindergärten, die weiterge-
führt werden sollen. Dann
folgten Gedichte, Geschichten
und Erzählungen, die deut-
lich machten, welch große
Rolle die Mühlen im Alltag
spielten und auch heute noch
spielen. Jakobine Lampe hatte
eine sehr persönliche Sicht
auf die Mühlen: Heute gibt ein
Blick aus dem Küchenfenster
durch die Stellung der Müh-
lenflügel ihr Aufschluss über
das Wetter oder beflügelt die
Fantasie zu einem sinnigen
Dialog zwischen Deich- und
Frisia-Mühle.

Ein immer wiederkehrendes
und spannendes Motiv war
Feuer, von dem Mühlen oft
heimgesucht wurden. Über
den Brand der Fulkumer
Mühle gab es eine Geschichte
von Manfred Briese, die von
Adolf Sanders ins Plattdeut-
sche übertragen und vorge-
lesen wurde. Nachdenklich
stimmte eine Erzählung von
Jan van Dieken, in der ein ar-
merMüllerdenVersuchungen,
sich durch Feuerlegung aus
der finanziellen Klemme zu
retten, tapfer widerstand. Die
bekannte Ballade „Der Feuer-
reiter“ von Eduard Möricke las
DorotheaMeints,dieauchvon
der 1945 abgebrannten Hafer-
grützmühle ihrer Großeltern

in der Alleestraße erzählte.
Das Haus ist noch vorhanden
und von der Teestube aus zu
sehen.

Auch die Westgaster Mühle
selbst wurde zum Mittelpunkt
eines Gedichtes, das von El-
friede Lottmann vorgetragen
wurde. In früheren Zeiten
hatte es doch tatsächlich eine
Zeitlang in der Mühle gespukt.
Es ist allerdings zuzugeben,
dass es sich dabei um einen
Streich handelte. Lustig war
auch die von Helga Meiners-
Sikken vorgelesen Erzählung
ihresVaters, in der Stadtkinder
die Herstellung eines Mehl-
pütts beobachten und in dem
Ergebnis dann verblüfft die
Form eines Hinterteils erken-
nen. Betroffen machte dage-
gen ein Gedicht von Hans-
Hermann Briese, vorgelesen
vonDorotheaMeints,überdas
Schicksal einer aus Streichhöl-
zern gebastelten Mühle, die
schließlich auf dem Flohmarkt
endete.

Den letzten Streich von Max
und Moritz in der Mühle über-
tragen ins Plattdeutsche hatte
sich Helga Meiners-Sikken
vorgenommen, und das klang
und passte eigentlich fast bes-
ser als die hochdeutsche Fas-
sung von Wilhelm Busch.

Teilweise wurde auch auf
Hochdeutsch vorgelesen, so
kamen die überraschend zahl-
reich anwesenden Gäste , de-
nen das Plattdeutsche nicht
ganz so geläufig ist, ebenfalls
auf ihre Kosten. Schwungvoll
aufgelockert wurde die Le-
sung durch Thurid Rose, die
mit ihrer Handorgel zwischen
den Vorträgen altbekannte
Mühlenlieder anstimmte und
so zum herzhaften Mitsingen
verführte, wobei viele eine
erstaunliche Textsicherheit
bewiesen.

Um Mühlen ranken sich viele Geschichten
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alten]reisiaitglied Fol]ert aspegen begleitet purdej s`hloss der
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NordeN – Der Naturschutz-
bund (Nabu) im Altkreis
Norden lädt am Sonntag,
9. Oktober, alle Interessier-
ten zu einer Vogelbeobach-
tung im Deichvorland vor
Hilgenriedersiel ein. Die
Veranstaltung beginnt um 9
Uhr und wird vom zweiten
Vorsitzenden des Nabu-Alt-
kreises Norden, Johannes
Klaassen, geleitet.

Die Interessierten können
dabei den Vogelzug live er-

leben. Klaassen wird unter
anderem sicherlich auf die
unterschiedliche Lebens-
und Verhaltensweisen sowie
die Merkmale der einzeln zu
beobachtenden Vögel ein-
gehen. Empfehlenswert ist
es, Gummistiefel und, wenn
vorhanden, ein Fernglas
mitzubringen.

Treffpunkt ist auf dem
Parkplatz hinter dem Deich.
Mitglieder und Gäste sind
willkommen.

Mit Nabu Vögel beobachten


